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Die Verurteiltenhäufigkeit, die als Maß für die 
gerichtlich registrierte Kriminalitätsbelastung 
gilt, ist 2011 in Baden-Württemberg das vierte 
Mal in Folge gesunken. Sie erreichte mit 1 158 
Verurteilten je 100 000 Einwohner im strafmün-
digen Alter ab 14 Jahren den niedrigsten Wert 
seit der Gründung Baden-Württembergs im 
Jahr 1952. Darüber hinaus wies Baden-Würt-
temberg bundesweit die zweitniedrigste Straf-
tatenhäufigkeit auf. Von den rund 128 600 Per-
sonen, die sich vor baden-württembergischen 
Gerichten verantworten mussten, wurden 
108 200 rechtmäßig verurteilt, 1,8 % weniger 
als ein Jahr zuvor. Bei den jüngeren Alters-
gruppen gingen die Verurteiltenzahlen beson-
ders stark zurück. Auch die Zahl der verurteil-
ten Frauen ist gegenüber 2010 um 2,7 % 
gesunken. Die Zahl der Verurteilten mit aus-
ländischer Staatsangehörigkeit stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr zwar leicht um 0,6 %, die 
Verurteiltenhäufigkeit ist dennoch zurückge-
gangen. Fast drei Viertel aller Schuldsprüche 
betrafen die fünf größten Straftatengruppen 
Straßenverkehrsdelikte, Betrug und Untreue, 
Diebstahl, Drogen- und Gewaltdelikte. Bei vier 
der fünf Straftatengruppen ging die Zahl der 
Verurteilungen zurück, prozentual am stärks-
ten bei den Gewaltdelikten. Lediglich bei den 
Straßenverkehrsdelikten setzte sich 2011 der 
Abwärtstrend bei der Zahl der Verurteilten 
nicht weiter fort. 
Baden-Württemberg: Geringe 
Straftatenhäufigkeit, hohe Aufklärungsquote
Im Jahr 2011 wurden in Baden-Württemberg 
582 800 Straftaten polizeilich registriert. Nach 
Angaben des Bundesministeriums des Innern 
auf der Grundlage der Polizeilichen Kriminal-
statistik waren dies 10 800 Fälle bzw. 1,9 % 
mehr als 1 Jahr zuvor. Die Straftatenhäufig-
keit, die wegen ihres Bezugs zur Einwohner-
zahl einen regionalen Vergleich der polizeilich 
registrierten Straftaten ermöglicht, ist um 
1,8 % auf 5 420 Straftaten je 100 000 Einwohner 
gestiegen. Vergleicht man diese Straf taten-
häufig keit als Maß für die polizeilich regis-
trierte Kriminalitätsbelastung nach Bundes-
ländern, liegt Baden-Württemberg im Jahr 
2011 weit unter dem bundesweiten Durch-
schnitt von 7 328. Baden-Württemberg wies 
die zweitniedrigste Straftatenhäufigkeit unter 
den Bundesländern auf, hinter Bayern mit 
4 969 registrierten Straftaten je 100 000 Ein-
wohner. Bei der Straftatenhäufigkeit ist ein 
Nord-Süd-Gefälle in der Krimi nalitäts belas-
tung zu beobachten (Schaubild 1).
Auch die Aufklärungsquote – eine weitere 
wichtige Kennzahl der Polizeilichen Kriminal-
statistik – fiel für Baden-Württemberg über-
durchschnittlich aus. Im Südwesten konnte die 
Polizei in 58,6 % aller Fälle den bzw. die Täter 
ermitteln. Im Vergleich zum Vorjahr ist die 
Aufklärungsquote in Baden-Württemberg um 
1,3 Prozentpunkte gesunken. Angaben des 
Landeskriminalamts Baden-Württemberg zu-
folge war hierfür ausschlaggebend, dass im 
Jahr 2011 insbesondere die Zahl der Diebstähle 
und Sachbeschädigungen zugenommen hat, 
die eine vergleichsweise geringe Aufklärungs-
quote haben. Gleichzeitig ist die Zahl der Ver-
mögens- und Fälschungsdelikte, die eine hohe 
Aufklärungsquote aufweisen, zurückgegangen.1 
Gerichtlich registrierte Kriminalität 
im Südwesten auf historischem Tiefststand
Aufklärungsquote
Die Aufklärungsquote beschreibt 
den prozentualen Anteil der aufge-
klärten an allen polizeilich registrierten 
Straftaten. Nach Definition der Polizei-
lichen Kriminalstatistik gilt eine Straftat 
als aufgeklärt, wenn mindestens ein na-
mentlich bekannter Tatverdächtiger er-
mittelt werden konnte.
Tatverdächtige
Tatverdächtige sind in der Polizeilichen 
Kriminalstatistik alle Personen, die nach 
Abschluss der polizeilichen Ermittlungen 
aufgrund ausreichender Anhaltspunkte 
verdächtig sind, eine rechtswidrige (Straf-)
Tat begangen zu haben. Dazu zählen auch 
Mittäter, Anstifter und Gehilfen. In die 
Gesamtzahl der Tatverdächtigen fließen 
auch strafunmündige Kinder unter 
14 Jahren mit ein. 
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Die Aufklärungsquote lag in Baden-Württem-
berg um fast 4 Prozentpunkte über dem deutsch-
landweiten Durchschnitt (54,7 %). Thüringen 
war mit 65,1 % das Land mit der höchsten 
Aufklärungsquote. Die Zahl der Tatverdächti-
gen ist in Baden-Württemberg 2011 um 0,7 % 
auf 228 600 gesunken (siehe i-Punkt).
Geringste Verurteiltenhäufigkeit seit 
der Landesgründung 1952
Im Jahr 2011 mussten sich 128 600 Personen 
vor baden-württembergischen Gerichten ver-
antworten. Bei 108 200 Beschuldigten bzw. 
84 % kam es zu einer Verurteilung. Das sind 
2 000 Personen oder 1,8 % weniger als 1 Jahr 
zuvor und war seit 2007 die vierte Abnahme 
in Folge. In den übrigen 20 400 Fällen wurden 
die Strafverfahren entweder durch Einstel-
lung, Freispruch oder sonstige Entscheidun-
gen wie der Anordnung von Maßnahmen der 
Besserung und Sicherung abgeschlossen. Für 
einen zeitlichen Vergleich wird die Verurteil-
tenhäufig keit unter Berücksichtigung der Be-
völkerungsentwicklung berechnet. Diese be-
trug aktuell 1 158 Verurteilte je 100 000 Ein- 
wohner im strafmündigen Alter ab 14 Jahren 
und ist im Vergleich zum Vorjahr um 2,1 % 
gesunken. Die Verurteiltenhäufigkeit gilt als 
Maß für die gerichtlich registrierte Kriminali-
tätsbelastung. Sie erreichte 2011 den nied-
rigsten Wert seit der Gründung Baden-Würt-
tembergs im Jahr 1952 (Tabelle, Schaubild 2). 
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Unter den gerichtlich Verurteilten insgesamt 
besaßen 30 000 Personen eine ausländische 
Staatsangehörigkeit. Ihre Zahl ist 2011 im 
Vergleich zum Vorjahr leicht um 180 Schuld-
sprüche bzw. 0,6 % gestiegen. Der Anteil der 
nichtdeutschen Verurteilten an den Verurteilten 
insgesamt betrug 27,7 %. Die Zahl der deut-
schen Verurteilten fiel dagegen um 2 200 oder 
2,7 % auf 78 200. Anders als die Verurteilten-
zahl ist die Verurteiltenhäufigkeit der auslän-
dischen Bevölkerung 2011 gegenüber dem 
Vorjahr zurückgegangen, und zwar um 1 %. 
Bei der deutschen Bevölkerung betrug das 
Minus bei der Verurteiltenhäufigkeit 2,9 %.
Rückgang der Verurteiltenhäufigkeit vor allem 
bei Jugendlichen und Heranwachsenden
2011 waren von den insgesamt rund 108 200 
Verurteilten 90 300 Erwachsene im Alter von 
mindestens 21 Jahren, 10 700 Heranwachsen-
de im Alter von 18 bis unter 21 Jahren und 
7 200 Jugendliche im Alter von 14 bis unter 
18 Jahren. Während im Vergleich zum Jahr 
2010 bei den Erwachsenen die Verurteiltenzahl 
lediglich um 0,9 % gesunken ist, nahm die Zahl 
der Schuldsprüche bei den Jugendlichen und 
den Heranwachsenden um 6,4 bzw. 6,3 % ab. 
Unter Berücksichtigung der Bevölkerungsent-
wicklung in den drei Altersgruppen ging die 
Verurteiltenhäufigkeit bei den Jugendlichen 
um 5,5 %, bei den Heranwachsenden um 5,7 % 
und bei den Erwachsenen um 1,3 % zurück.
Mit lediglich 1 063 Verurteilungen je 100 000 
gleichaltrige Einwohner erreichte die Verurteil-
tenhäufigkeit in der Altersgruppe der Erwach-
senen im Jahr 2011 den niedrigsten Wert seit 
Bestehen des Landes Baden-Württemberg. Den 
zweitniedrigsten Wert mit 1 542 Schuldsprü-
chen je 100 000 gleichaltrige Einwohner wies 
die Altersgruppe der Jugendlichen auf. Ihre 
Verurteiltenhäufigkeit ist das vierte Mal in 
Folge gesunken und erreichte damit etwa ein 
so niedriges Niveau wie zuletzt im Jahr 1997. 
Bei den Heranwachsenden geht die Verurteil-
tenhäufigkeit seit dem Jahr 2004 spürbar zu-
T Rechtskräftig Abgeurteilte und Verurteilte in Baden-Württemberg 1991 bis 2011  nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit und Art der gerichtlichen Entscheidung
Jahr
Abgeurteilte
Darunter Verurteilte
Personen, bei 
denen anders 
entschieden 
wurde2)
insgesamt
Ver- 
urteilungs- 
quote1)
darunter
Frauen Ausländer
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl
1991 126 667 105 668 83,4 15 979 15,1 25 118 23,8 20 999
1992 126 309 106 502 84,3 16 033 15,0 30 941 29,1 19 807
1993 139 604 120 076 86,0 16 832 14,0 44 006 36,6 19 528
1994 143 587 122 730 85,5 16 761 13,7 44 825 36,5 20 857
1995 139 519 118 293 84,8 16 829 14,2 39 396 33,3 21 226
1996 140 179 118 550 84,6 17 020 14,4 37 926 32,0 21 629
1997 141 363 120 474 85,2 17 801 14,8 37 969 31,5 20 889
1998 145 732 123 953 85,1 19 272 15,5 37 789 30,5 21 779
1999 141 114 119 213 84,5 19 249 16,1 36 335 30,5 21 901
2000 136 480 114 944 84,2 19 547 17,0 33 553 29,2 21 536
2001 133 010 112 420 84,5 19 165 17,0 30 989 27,6 20 590
2002 137 424 116 197 84,6 19 663 16,9 31 845 27,4 21 227
2003 141 974 120 518 84,9 21 185 17,6 32 605 27,1 21 456
2004 146 699 125 296 85,4 22 374 17,9 33 202 26,5 21 403
2005 146 426 124 640 85,1 22 027 17,7 32 304 25,9 21 786
2006 143 388 121 763 84,9 21 664 17,8 31 403 25,8 21 625
2007 145 214 123 710 85,2 22 758 18,4 32 090 25,9 21 504
2008 138 656 117 838 85,0 21 554 18,3 29 580 25,1 20 818
2009 136 044 115 718 85,1 22 119 19,1 30 520 26,4 20 326
2010 130 681 110 187 84,3 21 580 19,6 29 825 27,1 20 494
2011 128 614 108 180 84,1 20 987 19,4 30 007 27,7 20 434
1) Anteil der Verurteilten an den Abgeurteilten. – 2) Insbesondere Freisprüche, Einstellungen des Verfahrens, Absehen von 
Strafe.
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rück und lag 2011 so niedrig wie seit 20 Jahren 
nicht mehr. Dennoch ist bei den 18- bis unter 
21-Jährigen die Verurteiltenhäufigkeit mit 
2 780 Schuldsprüchen je 100 000 gleichaltrige 
Einwohner unter allen Altersgruppen mit Ab-
stand am höchsten. Anders ausgedrückt wur-
den im Jahr 2011 in Baden-Württemberg 
1,1 % aller Erwachsenen, 1,5 % aller Jugend-
lichen und 2,8 % aller Heranwachsenden ver-
urteilt.
Geldstrafen mit Abstand am häufigsten
Wie bereits in den vergangenen Jahren wurde 
bei etwa drei Viertel der Verurteilten – dies 
entspricht 80 600 Schuldsprüchen – eine Geld-
strafe verhängt. Mehr als 17 300 Personen 
oder 16 % wurden zu einem Freiheitsentzug 
verurteilt. Bei den übrigen 10 300 Verurteilten 
oder 10 % wurden Zuchtmittel wie beispiels-
weise Verwarnungen oder Jugendarrest sowie 
Erziehungsmaßregeln wie die Erbringung von 
Arbeitsleistungen oder die Unterbringung in 
einem Heim auferlegt. Von den insgesamt 
über 17 300 Strafen mit Freiheitsentzug setzten 
die Gerichte rund 12 300 zur Bewährung aus, 
so dass letztlich 5 000 Verurteilte bzw. 4,6 % 
aller Verurteilten nach dem Schuldspruch eine 
Gefängnisstrafe in Form einer Freiheits- oder 
Jugendstrafe antreten mussten.
Zahl der verurteilten Frauen 
um 2,7 % gesunken
Von den insgesamt 108 200 rechtskräftig ver-
urteilten Personen waren im vergangenen Jahr 
fast 21 000 Frauen (19 %) und 87 200 Männer 
(81 %). Bei beiden Geschlechtern war ein Rück-
gang der Schuldsprüche zu verzeichnen. Wäh-
rend die Zahl der verurteilten Männer gegen-
über dem Vorjahr um 1 400 Schuldsprüche 
bzw. 1,6 % gesunken ist, ging die Zahl der ver-
urteilten Frauen mit einem Minus von fast 600 
sogar um 2,7 % zurück. Auch die Verurteilten-
häufigkeit nahm bei den Frauen stärker ab als 
bei den Männern (Frauen: – 2,9 %, Männer: 
– 2,1 %). Im Jahr 2011 kamen 440 verurteilte 
Frauen auf 100 000 weibliche Einwohner im 
strafmündigen Alter. Bei den Männern lag die 
Verurteiltenhäufigkeit mit 1 900 mehr als vier-
mal so hoch.
Prozentual stärkster Rückgang bei 
Verurteilungen wegen Gewaltstraftaten
Im Jahr 2011 entfielen fast drei Viertel der ins-
gesamt 108 200 gerichtlichen Schuldsprüche 
auf die fünf Straftatengruppen Straßenverkehrs-
delikte (24 %), Betrug und Untreue (22 %), 
Diebstahl (15 %), Drogendelikte (7 %) und Ge-
waltdelikte (5 %). Die Zahl der Schuldsprüche 
ging in vier der fünf genannten Straftatengrup-
pen gegenüber dem Vorjahr zurück. Lediglich 
bei den Straßenverkehrsdelikten setzte sich 
der fallende Trend der vergangenen Jahre mit 
einem Plus von 0,4 % nicht weiter fort (Schau-
bild 3).
Die Deliktstrukturen unterscheiden sich nach 
Geschlecht recht deutlich. So standen 2011 bei 
den verurteilten Männern unter den drei größ-
ten Straftatengruppen Straßenverkehrsdelikte 
an erster Stelle (25 %), noch vor Betrug und 
Untreue (20 %) oder Diebstahl (14 %). Frauen 
werden dagegen mit Abstand am häufigsten 
Verurteiltenhäufigkeit in Baden-Württemberg seit 2001
nach AltersgruppenS2
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 786 12
1) Verurteilte je 100 000 Einwohner im strafmündigen Alter (14 Jahre und älter).
Verurteilte je 100 000 Einwohner der jeweiligen Altersgruppe
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2 Gemäß § 242 StGB.
3 Gemäß §§ 243 bis 244a 
StGB.
wegen Betrugs und Untreue verurteilt (33 %), 
Verurteilungen wegen Diebstahls- und Straßen-
verkehrsdelikten sind im Vergleich dazu deut-
lich seltener (22 bzw. 21 %). 
Gewaltdelikte bilden mit 4 900 Verurteilungen 
unter den fünf häufigsten Straftatengruppen 
zahlenmäßig zwar die kleinste, dort gab es 
2011 jedoch den stärksten prozentualen Rück-
gang. Im Vergleich zu 2010 ist ihre Zahl um 
300 Verurteilungen bzw. 5,5 % gesunken und 
erreichte ihren niedrigsten Wert seit dem Jahr 
2002. Zu den Gewaltdelikten zählen vor allem 
gefährliche und schwere Körperverletzungen 
einschließlich Körperverletzungen mit Todes-
folge, aber auch Raubdelikte, Mord, Totschlag 
und Vergewaltigung. Die Zahl der Schuldsprü-
che ging in dieser Deliktgruppe in allen Alters-
gruppen zurück. Mit einem Minus von 8,1 % 
sank die Verurteiltenzahl bei den Erwachsenen 
am stärksten. Bei den Heranwachsenden betrug 
der Rückgang 4,7 %, bei den Jugendlichen 
1,4 %. 
Innerhalb der Gruppe der Gewaltdelikte nahm 
die Zahl der Verurteilungen wegen gefährlicher 
und schwerer Körperverletzung einschließlich 
Körperverletzungen mit Todesfolge zahlen-
mäßig am stärksten ab. Auf diese mit einem 
Anteil von fast drei Vierteln größte Unter-
gruppe der Gewaltdelikte entfielen im vergan-
genen Jahr 3 600 Schuldsprüche, 300 oder 
7,4 % weniger als 2010. Der stärkste prozen-
tuale Rückgang innerhalb der Altersgruppen 
war bei den Heranwachsenden zu beobachten 
(– 9,2 %). Wegen Raubdelikten wurden 2011 
insgesamt 1 000 Personen verurteilt, gering-
fügig mehr als ein Jahr zuvor (+ 0,8 %). Die 
Zahl der wegen Mordes und Totschlags Verur-
teilten blieb im vergangenen Jahr mit 107 Per-
sonen unverändert.
Zahlenmäßig stärkster Rückgang bei 
Verurteilungen wegen Betrugsdelikten
Zahlenmäßig am stärksten ging die Zahl der 
Schuldsprüche in der Straftatengruppe Betrug 
und Untreue zurück. 2011 wurden insgesamt 
24 100 Personen wegen dieser Straftaten ver-
urteilt, 1 300 oder 5,1 % weniger als ein Jahr 
zuvor. In allen Altersgruppen war ein Rückgang 
der Verurteiltenzahl zu beobachten, prozentual 
am stärksten allerdings bei den Jugendlichen 
im Alter von 14 bis unter 18 Jahren (– 10,9 %). 
Insgesamt fiel das Minus bei den Frauen (– 6,5 %) 
etwas stärker aus als bei den Männern (– 4,5 %). 
Wegen Betrugs und Untreue wurden im ver-
gangenen Jahr 17 100 Männer und 7 000 Frauen 
verurteilt. Eine Besonderheit bei dieser Straf-
tatengruppe ist der mit 29 % vergleichsweise 
hohe Frauenanteil, der 10 Prozentpunkte höher 
liegt als bei der Gesamtheit aller Straftaten 
(19 %). 
Die Zahl der Verurteilungen wegen Diebstahls 
ist 2011 um fast 600 Fälle oder 3,3 % auf 
16 600 gesunken und erreichte ein so nied-
riges Niveau wie vor 40 Jahren. Fälle von ein-
fachem Diebstahl2, die nicht mit Gewaltan-
wendung verbunden sind, gingen um 3 % auf 
13 800 zurück, Fälle von schwerem Diebstahl 
wie beispielsweise Einbruch- oder Banden-
diebstahl3 sogar um 4,8 % auf 2 800. Auch in 
dieser Deliktgruppe gab es in allen Altersgrup-
pen weniger Verurteilungen. Am deutlichsten 
sank hier jedoch die Verurteiltenzahl bei den 
Heranwachsenden (– 5,2 %) und den Jugend-
lichen (– 4 %).
Bei den Drogendelikten setzt sich der bereits 
seit dem Jahr 2005 zu beobachtende fallende 
Trend fort. Im vergangenen Jahr wurden 7 100 
Personen wegen Verstößen gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz schuldig gesprochen. Das 
waren 100 oder 1,3 % weniger als noch im 
Jahr 2010. Während jedoch bei den Heran-
wachsenden ein starker (– 11,7 %) und bei den 
Erwachsenen ein leichter Rückgang (– 0,4 %) 
registriert wurde, stieg die Zahl der verurteilten 
Jugendlichen um 14,7 % auf 300. Ausschlag-
gebend hierfür waren mehr Verurteilungen 
wegen unerlaubten Handels und Anbaus von 
Betäubungsmitteln. Trotz dieses Anstiegs blieb 
die Zahl der wegen Drogendelikten verurteilten 
jungen Menschen im Alter von 14 bis unter 
18 Jahren auf einem niedrigen Niveau. Im 
Jahr 2005 hatte ihre Zahl in dieser Straftaten-
gruppe noch fast 700 betragen.
Etwas mehr Verurteilungen wegen 
Straßenverkehrsdelikten
In der zahlenmäßig größten Straftatengruppe 
– den Straßenverkehrsdelikten – wurden im 
Jahr 2011 insgesamt fast 26 100 Personen ver-
urteilt, 100 oder 0,4 % mehr als im Vorjahr. 
Damit ist der seit 2002 beobachtete fallende 
Trend in dieser Straftatengruppe zunächst ge-
stoppt. Trotz des aktuell leichten Anstiegs 
blieb die Verurteiltenzahl im Jahr 2011 gemes-
sen an früheren Niveaus wie beispielsweise 
Ende der 1990er-Jahre mit über 40 000 Schuld-
sprüchen niedrig. Die höhere Zahl an Verurtei-
lungen wegen Straßenverkehrsdelikten be-
schränkte sich 2011 auf die Altersgruppe der 
Erwachsenen. In dieser Altersgruppe hat die 
Zahl der Schuldsprüche das erste Mal seit 
2002 gegenüber dem Vorjahr wieder leicht zu-
genommen, und zwar um 350 Verurteilungen 
(+ 1,5 %). 
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